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Stelti 


Morgen⸗Ausgabe. Donnerſtag, den 


Orient. 


Konſtantinopel, 15. Oktober. 
Pforte iſt mit der Vorbereitung einer Vorlage über 
die Reorganiſation Oſtrumeliens beſchäftigt, welche 
der internationalen Kommiſſion unterbreitet wer⸗ 


ſoll. 
2 bel Paſcha 
mehrere Beſprechungen gehabt; wie es heißt, 
eine Fuſtonirung der ſich für die Eiſenbahnbaupro⸗ 
jekte des Herzogs von Southerland und des Gene⸗ v 
ral Klapka intereſſtrenden Gruppen im Werke fein. ergiebt fi deutlich aus folgender, vom „Vorwärt 

Fauürſt Lobanoff wird morgen hier zurück er⸗ veröffentlichten Kundgebung: 
wartet. An die Parteigenoſſen! 

Die engliſchen Konſuln in Rodoſto und Galli- Die Auflöſung der organiſirten Partei wir 
poli haben hierher gemeldet, daß mehrere Muſel⸗ nach den vorausſichtlich zur Annahme gelangenden 
männer, welche Gewaltthaten gegen griechiſche Ein⸗ Beſtimmungen des „Geſetzes“ gegen die Sozial⸗ 
wohner begangen hatten, von den türkiſchen Behör⸗ demokratie unausbleiblich ſein, und zur Vermeidung 
den verhaftet worden ſind. von Weitläufigkeiten nicht erſt die Schließung durch 
Konſtantinopel, 15. Oktober. Gutem die Behörde abgewartet werden. Es wird alſo in 
Vernehmen zufolge hat der Sultan die Unterſchrift wenigen Tagen keine organiſirte Geſammtpartei mit 
unter den von Rußland mit den Miniſtern der feiner einheitlichen Leitung mehr beſtehen. Damit 
Pforle vereinbarten definitiven Friedensvertrag ent⸗ tritt die Bewegung in ein neues Stadium. Wenn 
ſchieden verweigert, was die Rückkehr ruſſiſcher Trup⸗ 5 Preſe geknebelt fein wird, und Versammlungen 
pen in die bereits geräumten Linien von Tſchatald⸗ in's Bereich der Sage gehören werden — dann iſt 
ſcha zur unmittelbaren Folge hatte. Geſtern find nur die peiſönliche Propaganda den Anhängern des 
bier für den ruſſiſchen Botſchafter aus Livadig Sozialismus übrig, um demſelben bei der Maſſe 
ſchriftliche Ordres eingetroffen und hat ſich Fürſt des Volkes in Blouſe und buntem Rock weitere 
Lobanoff unter größerem Schutzgefolge ſofort nach Verbreitung zu geben! 5 
Abdrianopel zum General Todleben begeben. Abͤber dieſe Art der Propaganda iſt eine mäch⸗ 
5 Wegen der in Panderma vorgekommenen Un⸗ lige, da ſie von Idealen getragen wird, deren Kraft 

ruhen hat die Pforte zur Wiederherſtellung der Ruhe lediglich ſchon durch die Entwicklung der geſellſchaft⸗ 
Truppen dorthin geſandt. Die Kommiſſton für Re⸗ lichen und ökonomiſchen Verhältniſſe von Tag zu 
A. feſtgeſetzt, Tag zunimmt. | 

Die centraliſtiſche Agitation iſt allerdings jetzt 
gelähmt. Die Macht der freien Rede liegt in Ban⸗ 
den. 


den durch die Kommiſſionsbeſchlüſſe vorgezeichneten 
Grundlagen zu Stande kommen wird. f 


hat mit dem General Klapka man ja von den Gegnern des 8 f 
ſoll häufig zu hören bekommen hat, daß nämlich vdieſes 
Geſetz der Sozialdemokratie keinen Schaden zufü⸗ 
gen, vielmehr derſelben nur Nutzen bringen werde, 


daß die Prlotlegien der ottomaniſchen Bank in 
Konſtantinopel auch für Oftrumelien in Geltung 
bleiben. a : e e 

je Wegen der Räumung Adrlanopels finden Ich. | Werkſtelle, der Freundeskreis den Arbeitern gelaſſen, 
Pforte und der und dieſe drei ſind die unzerſtörbare Brücke, welche 


Aber iſt die Familie, die g me lich 
er noch iſt die Familie, die gemeinſame lich von 


17. Oktober 1878. 


wurde gegen den Widerſpruch der konſervativen Par-] die Regierung zu ſchlagen, ſondern welches zu be⸗ 
Die teien feſtgeſtellt. Es unterliegt aber wohl jetzt kei⸗ ruhigen verſucht hat. 
nem begründeten Zweifel mehr, daß das Geſetz auf] Eindrücke der letzten Woche zuſammenfaßt, ſo iſt 


Denn wenn man jetzt die 


nicht zu verkennen, daß die Franzoſen ſich durch 


Bismarcks Worte doch recht unangenehm getroffen 


— Wie unbegründet die Auffaſſung iſt, die] fühlten: fie haben in denſelben etwas geſehen, was 
Sozialiſten⸗Geſetzes ſie in Wirklichkeit nicht enthielten, einen Ausdruck 


direkter Feindſeligkeit gegen Frankreich. Während 
der Reichskanzler Frankreich in ſeiner Polemik nur 
nebenbei heranzog, hat man die Sache hier vielfach 


304, ſo aufgefaßt, als jet der Seitenblick auf Frankreich 


Selbstzweck geweſen und als könnte man ſich hier 
auf größere feindliche Kundgebungen von deutſcher 


d Seite gefaßt machen. Die konſervative Partei redete 


dieſer Deutung mit Eifer das Wort, um dadurch 
in ihrem Sinne für die Senatswahlen zu wirken. 
Sie weiß, wie empfindlich die hieſige öffentliche Mei⸗ 
nung gegen deutſche Seitenhiebe iſt, und ſie hält 
den Senatswählern vor: „Seht ihr, die Republik 
ſteht beim Auslande ſchlecht angeſchrieben, ſonſt würde 
Bismarck dergleichen nicht ſagen.“ 

Das „Journal des Débats“ erfährt, daß der 
Sultan Abdul Hamid, ärgerlich über das engliſche 
Reformprogramm, in einer der letzten Staatsraths⸗ 
ſitzungen ausgerufen habe: „Wenn Mahmud Paſcha 
noch hier wäre, würden die Fremden nie gewagt 
haben, uns ſolche Vorſchläge zu machen, oder ſie 
wären mir wenigſtens nie zu Ohren gekommen.“ 
Und der erſte Kammerherr habe geantwortet: „Ew. 
Majeſtät hat Recht, Mahmud war ein guter und 
treuer Diener.“ Mahmud war bekanntlich der 
Mann, welcher dem ruſſiſchen Einfluß das völlige 
Uebergewicht in Konſtantinopel verſchafft hat. Jene 
Worte ſind daher recht bezeichnend. Auch uns wird 


ſchon ſe 
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der Furcht, daß man ihn irgendwie vom 
Throne ſtürzen wolle, und daß er deshalb jede Re⸗ 


Wochen gemeldet, daß der Sultan eigent⸗ 
k noch von einem Gedanken beſeelt ſei, näm⸗ 


Bi hafte Unterhandlungen zwiſchen der 


form, jedes vernünftige Eingehen auf Oeſterreichs 


l 2 klä a ü - 
ruſſiſchen Regierung ſtatt. zur Aufklärung und Berföinbigung, bezüglich gemein und Englands Wünſche abweiſt und ſich den Ruſſen 


Das Armeekorps Selami Paſcha's, welches die] ſamer Iden und Intereſſen führt. b . e a 
7 . nz Bra mb in Drnain 
menden Poſitionen beſetzen foll, wird auf 50,000 Frage geſchrieben worden — ſtudiren wir ſie; Stu⸗ Weller führen könne 
Mann gebracht. Die Regierung hat beſchloſſen, dium it Aufklärung, it Fortſchritt, iſt ein Bollwerk 7 
f egen geiſtige Unterdrückung! Paris, 15. Oktober. Der geſtrige Artikel 
die noch unter den Waffen ſtehenden Muſtehaſiz und] gegen geiſtig 9 Aa, ” 
Nedifs, circa 40,000 Mann, in die Heimath zu Freilich wird eins in der Zeit des Ausnahme» der „Nordd. Allg. Ztg.“ über franzöſiſche Agenten 
entlaſſen. ö gefehes völlig fehlen — die einheitliche Leitung der in Deutſchland hat hieſelbſt wegen der für Frank 
London, 15. Oktober. Nach Berichten Partei. Schmerzlich wird dieſe vermißt werden — reich freundlichen Schlußworte einen günſtigen Ein⸗ 
aus Cypern iſt daſelbſt ſeitens der engliſchen Poli- faber auch hierin muß ſich die Partei zu ſchicken druck gemacht und veranlaßt veiſchiedene republi⸗ 
zeibehörden mit der Zählung und Regiſtrirung der] wiſſen; in den fünfzehn Jahren ihrer Thätigkeit kanische Journale zu den ftiedlichſten Berſiche⸗ 
Einwohner begonnen worden. Von den neuerdings] ward fe geſchult genug, um alle Klippen ſchließlichf kungen 55 
gewählten Mitgliedern ves Stadtraths von Larnaca überwinden zu können! London, 14. Oktober. Einem Berichte der 
ſind 4 Muſelmänner und 2 Griechen. Parteigenoſſen! Schulter an Schulter könnt „Times aus Darjeeline entnehmen wir fol⸗ 
Wien, 15. Oktober. Im Hafen von Sa⸗ Ihr in nächſter Zeit nicht mehr ſtehen. Eine neue] gende Schilderung der bekannten Begegnung in Alt 
loniki find 12 Bataillone türkiſcher Truppen aus Zeit — eine neue Kampfart — das jagt Alles. Musjid: 
Konſtantinopel eingetroffen. Sechs Bataillone gehen Und nun guten Muthes wie immer! Weitere beſondere Nachrichten von Intereſſe 
davon nach Skutari, die übrigen Truppen ſind zur Hamburg, 14. Oktober 1878. ſind jüngſt über die nun hiſtoriſch gewordene Unter⸗ 
Verſtärkung der bei Koſſovo in Bildung begriffenen Im Namen des Central⸗Wahl-Komitee's. redung zwiſchen dem Major Cavagnari und dem 
türkiſchen Armee beſtimmt. Mit ſozialdemokratiſchem Gruß: C. Deroſſt. Kommandanten des Emirs zu Ali Musjid in die 
— Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt: Der „Stan⸗ Oeffentlichkeit gelangt. An dem denkwürdigen 21. 
. Deutſchland. dard“ bringt — wie 15 a telegraphirt September 1878 ging die Geſandtſchaft um 1 uhr 
Berlin, 16. Oktober. Beinahe zu feiner eige- wird — in einer Depeſche aus Venedig die ſenſa⸗] Nachmittag von Peſchawer nach Jamrud ab, einem 
nen Ueberraſchung iſt der Reichstag heute mit der tionelle Mittheilung, daß ſich daſelbſt ein Neffe Bis⸗ maleriſch gerade im britiſchen Gebiet liegenden Fort, 
großen Sozialiſtendebatte zu Ende gekommen. Die marcks durch einen Revolverſchuß entleibt habe.] welches für uns von dem Obmann eines Dorfes 
Ermüdung hatte immer ſichtlicher auf Redner und Wie wir jedoch auf eingezogene Erkundigung erfah⸗ in der benachbarten Ebene beſetzt gehalten wird. 
Zuhörer gewirkt und die Verhandlung war ſchließ⸗ ren, iſt das Londoner Blatt nur halb unterrichtet, Unſer Lager war öſtlich von dem Fort aufgeſchlagen. 
lich in Gefahr gekommen, in der wachſenden Gleich- denn in Venedig iſt allerdings ein Legationsrath Die Geſammtzahl der die Geſandtſchaft begleitenden 
gültigkeit und Abſpannung zu erſticken. Die Haupt⸗ a. D. v. Bismarck⸗Bohlen geſtorben, jedoch, wie] Leute betrug kaum 1000, wovon 11 britiſche Offi⸗ 
geſichtspunkte waren nunmehr von den verfchieden- man uns von zuſtändiger Seite verſichert, eines diere, 11 eingeborene Herren und 234 wirkliche Sol- 
11 Seiten ii und die techniſchen Einzelheiten ganz natürlichen Todes. . daten, die übrigen aber Lagerknechte waren. Der 
konnten bet einer jo großen Frage von Anfang an Ent N Transportzug beſtand aus 315 Kameelen, 250 
nur ein untergeordnetes Intereſſe auf ſich ziehen. ae Fi un he dach en 0 Maulthieren und 40 Pferden. Es waren über die 
Der heutige Verhandlungstag zeichnete ſich vor ſei⸗ rückgekehrt l 11 Abſichten des Emirs widerſtreitende Berichte nach 
nen beiden Vorgängern auch dadurch aus, daß er 5 Peſchawer gelangt. Der ganze Zug hatte eine Länge 
keine Lücke in das Geſetz riß. Zwei wichtige Pa⸗ Ausland. von mehr als 1½ km. Man wußte, daß Mir 
ragraphen, als die letzten, wurden erledigt. Die Paris, 14. Oktober. Der „Figaro“ brachte] Akhor, der Stallmeiſter des Emirs, in Ali Musjid 
Beſtimmungen über den fogen. bürgerlichen Belage- geſtern die Nachricht, daß die deutſche Regierung ſich befand, und da der Mann von einem fanati- 
rungszuſtand wurden gemeinſchaftlich von der über- ihrem Botſchafter in Paris, dem Fürſten Hohenlohe, ſchen Haß gegen alles Engliſche beſeſſen iſt, fo er- 
haupt für das Geſetz gewonnenen Mehrheit votirt. ohne irgend welche diplomatiſche Beſchwerde abzu- ſchien es unklug, die ganze Bedeckung in den Paß 
Auf dem Gebiete dieſes Paragraphen iſt die na- warten, den Auftrag gegeben habe, über die Worte zu ſchicken, bevor man ſich über die Abſichten des 
tionalliberale Fraktion der Regierungsvorlage in des Fürſten Bismarck, welche Frankreich betrafen, Kommandanten genau unterrichtet hatte. Major Ca⸗ 
einer weſentlichen Anordnung entgegengekommen, 15 e und freundſchaftliche Erklärungen abzu⸗ vagnari war gleichwohl entſchloſſen, vorwärts zu 
dem ſie bei den außerordentlichen Verhältniſſen, geben. Die Notiz ſah ſchon deshalb etwas figaro-| reiten und nahm ein kleines Gefolge von Wegwei⸗ 
welche der Paragraph vorausſetzt, auch eine Aus⸗ haft aus, weil Fürſt Hohenlohe augenblicklich gar fern und den Hauptmann unſerer eigenen Grenz⸗ 
weiſung gefährlicher Agttatoren aus dem Orte ihres nicht hier iſt; es hat in der That keinerlei diplo⸗ dörfer und der uns befreundeten Khybereſen mit. 
Wohnſitzes acerptirte Auch bei dem Strich des matiſche Mittheilung über die bekannte Rede des Kaum waren ſie wahrgenommen worden, ſo wurden 
Wortes „unmittelbar“ vor Gefahr konnte man ſich Reichskanzlers ſtattgefunden. Wenn man ſſch übri⸗ auch ſchon die Wälle des Forts bemannt und kurz 
beruhigen, da, wie irgendwo geſagt worden iſt, eine gens auf den franzöſiſchen Standpunkt ſtellt, jo | darauf beſetzte eine Anzahl Truppen den gegenüber⸗ 
Gefahr eben ſtets und überall gefährlich iſt. Eine kann man dem „Figaro“ das Entchen kaum übel liegenden Bergrücken. Nach geraumer Zeit langte 
längere Zeit nahm noch die letzte Beſtimmung des nehmen; man dürfte es ihm eher zum Vortheil ein Bote an und meldete, der Kommandant werde 
Geſetzes in Anſpruch, die vielbeſprochene Geltungs⸗ rechnen, daß er das einzige konſervative Blatt iſt, herauskommen, um mit dem Major Cavagnari und 
dauer des Geſetzes. Die Friſt von 27½ Jahren welches nicht aus der genannten Rede Kapital gegen drei Anderen auf einem am Stromufer bezeichneten 
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Platze, halbwegs zwiſchen den beiden Bergrücken, zu 
ſammenzutreffen. 0 SE 

Kurz nachher ſah man ihn ſich nähern. Major 
Cavagnari nahm den Befehlshaber der Schützen und 
zwei Mann ſeines Geleites mit und ging dann 
begleitet von dem Hauptmann der Stämme, Dan 
Falz Mahomed entgegen, während die übrige Mann- 
ſchaft auf dem Bergrücken zurückblieb. Der Anfüh⸗ 
rer eines dem Emir freundlich geſinnten Stammes 
der Khobereſen verſuchte ihn unter dem Vorwande. 
daß er von einer Schaar, welche die Stärke der 
feſtgeſetzten überſchreite, begleitet werde, auf ſeinem 
Wege aufzuhalten. Major Cavagnari aber wies 
ihn mit dem Bemerken zurück, daß er gekommen, 
nicht um mit ihm, ſondern um mit dem Offizier 5 
des Emirs zu verhandeln. Als er dann mit Faiz ME 
Mahomed zuſammenkam, reichten ſich beide die Hände 
und ſetzten ſich nieder, von etwa 100 Soldaten 
Salz Mahomeds umgeben. Das Geſpräch wurde 
nach der üblichen Begrüßung von Major Cavagnari 
eröffnet, indem er bemerkte, daß er ſowohl wie der 
Kommandant von Ali Musjid Diener ihrer betreffen:“ 
den Regierungen ſeten und daher nur deren Befehle 
ausführten; man könne ſich daher in durchaus 
freundſchaftlicher Weiſe beſprechen; Faiz Mahomed 
werde Kenntniß von der beabſichtigten Geſandtſchaft 
haben und er, Cavagnarti, ſei von dem General 
Chamberlain hierher geſandt, um aus Mahomeds 
eigenem Munde zu hören, ob derſelbe auf die G⸗ 
ſandtſchaft bezügliche Befehle erhalten habe oder 
nicht. Der Kommandant werde zweifelso ne ſich 
der Verantwortlichkeit bewußt ſein, welche er auf 
ſich nehme, falls er die Geſandtſchaft aufhalte, denn 
ſein Handeln werde als das des Emirs angeſehe 
a Falz Mahomed erwiderte, er ſelbſt hege durch⸗ 
aus freundſchaftliche Geſinnungen gegen den Major 
Cavagnari, da er ſonſt, anſtatt ihm entgegen zu 
kommen, hätte ſeinen Leuten befehlen können, auf 
den Trupp Cavagnari's zu ſchießen. Er ſetzte dann 
hinzu, daß er bereits einen ſcharfen Verweis dafür 
erhalten babe, daß er dem Geſandten des Vizekönigs, 
Nawab Gholam Huſſein, den Durchzug geſtäklek 5 
abe; er könne daher den Weitermarſch⸗ der Gey⸗⸗ 
ſandtſchaft Chaberlains nicht erlauben und er erſuche 
daher dea engliſchen General, fo lange einzuhalten, 
bis er, Faiz Mahomed, Mittheilung von Kabul 
bekommen habe. Die Unterhaltung bewegte ſich eine 
Zeitlang in dieſem Sinne, indem Cavagnart er⸗ 
neuert auf die Verantwortlichkeit, die der Komman ?: 
dant auf ſich nehme, hinwies, und dieſer hingegen 
erklärte, daß er ohne beſondere Erlaubniß von Kabul 
den Engländern den Weitermarſch nicht geſtatten 
könne. Schließlich, als Cavagnari nochmals den 
freundſchaftlichen Charakter der Geſandtſchaft be⸗ 
tonte, erklärte der Afghane, der jetzt zum erſten 
Mal in Eifer gerieth, daß dieſe engliſche Freund⸗ 
ſchaft nur den Zweck habe, Uneinigkeit in den Län⸗ 
dern des Emirs hervorzurufen, indem die Untertha⸗ 
nen deſſelben verleitet würden, ſeinen Befehlen nicht 
zu gehorchen. a 

Bei dieſen Worten vernahm man ein zwei⸗ 
deutiges Murmeln der Soldaten und Cavagnari 
erklärte darauf, daß es Untergebenen nicht zuſtehe, 
ſich in dieſe Unterredung einzumiſchen, daß, wenn 
der Emir Grund zur Klage habe, die britiſche Re- 
gierung ihm unzweifelhaft eine genügende Erklärung 
geben werde; dann verlangte er eine endgültige Ant⸗ 
wort, ob die Geſandtſchaft etwa mit Gewalt aufge⸗ 
halten werden würde. Faiz Mahomed antwortete, 
er habe keine andere Wahl, wenn die Geſandtſchaft 
weiter vorrücke. Darauf fragte Cavagnari die An- 
führer, die ihn begleiteten, ob ſie dies für eine hin⸗ 
reichend klare Antwort hielten, worauf dieſe erwie⸗ 5 
derten, die Antwort ſei vollkommen klar. Dann 
dankte Cavagnart dem Faiz Mahomed für feine 
Höflichkeit und ſprach die Hoffnung aus, daß ſie 
ſich fpäter einmal wieder unter angenehmeren Ber- 
hältniſſen begegnen würden; hierauf reichte er dem 
Afghanen nochmals die Hand und kehrte zu Cham⸗ 
berlain zurück. Die Geſandtſchaſt wurde dann be⸗ 
kanntlich, da der Emir ſich weigerte, fie zu empfan⸗ 
gen, ſofort aufgelöſt. x 

Provinzielles. 8 

Stettin, 17. Oktober. Die muſikaliſche Saiſon 
wurde geſtern durch eine Quartett⸗Soi re 
der Herren Knoop, Höhne, Kunde und 
Krappe im Wolff'ſchen Saale in würdiger Weiſe 
eröffnet. Die Pflege klaſſiſcher Muſtk, wie fie ſich 
dieſe Herren zum Ziele geſetzt und, wie die erſte 
Soirée zeigte, mit Erfolg durchgeführt haben, kann 


ht genug ar erkannt werden und wollen wir bof- | tishalb die Anklage wegen verfucten Diebſtahls 


fen, daß dieſelbe auch während der ganzen Saiſon 
von den bieſigen Muſikfreunden unterſtützt wird. 
Die geſtrige Soirée brachte Haydn B-dur Sonate 
4 und Beethoven F-dur op. 18 
ir. 1. Dieſe melodiöſen Kompoſttionen wurden 
klar und rein zum Vortrag gebracht und zeigte das 
lebhafte Intereſſe, ſowie der Beifall des zahlreich 
erſchienenen Publikums, daß auch unſere Stadt 
zahlreiche Verehrer klaſſiſcher Muſik hat, welche das 
Unternehmen der genannten Herren mit Freuden be⸗ 
grüßen. Dieſe Soiréen, welche jetzt alle Mittwoch 
fattfinden, werden ſicher einen hervorragenden Rang 

unter den Konzerten dieſer Sa'ſon einnehmen. 
5 — Wie der ſtille Geſellſchafter die 
nach Auflöſung der Geſellſchaft gegen den Komple⸗ 
mentar angeſtellte Klage auf Herausgabe des ihm 
Gebührenden zu begründen hat, iſt vom Reichs⸗ 
HOber⸗ Handelsgericht wie folgt entſchieden worden: 
„Es tft allerdings richtig, daß der ſtille Geſellſchaf⸗ 
ter nach Auflöſung der Geſellſchaft nicht ohne Wel⸗ 
teres berechtigt iſt, ſeine urſprüngliche Einlage zu⸗ 
rückzufordern. Aber er kann dies thun, wenn er 
begründet, daß dieſe Einlage noch in der urſprüng⸗ 
lichen Höhe vorhanden iſt. Hierbei iſt die Beſtim⸗ 
mung des § 255 Hand.⸗-Geſ.-Bchs. zu berückſichti⸗ 
i gen, daß der Gewinn vom ſtillen Geſellſchafter 
jährlich zu erheben tft und der nicht erhobene Ge⸗ 
winn ein gewößnliches Creditum bildet, nicht die 
Einlage vermehrt, daß der Gewinn aber, ſo lange 
die Einlage durch Verluſt unter ihren urſprünglichen 
Betrag gemindert iſt, zur Deckung dieſes Verluſtes 
verwendet wird.“ — Gewinn kann alſo der ſtille 
Geſellſchafter nur beanſpruchen, wenn jene urſprüng⸗ 

liche Einlage nicht durch Verluſt gemindert iſt. 
— Die hieſige königliche Staatsanwaltſchaft 
hat nachſtehende Bekanntmachung erlaſſen: „Im 
Forſt bei Wuſſow ſind muthmaßlich geſtohlene 
Sachen gefunden worden, nämlich: 3 Mannsröde, 
2 Paar Hoſen, 4 Weſten, 3 Hemden, 5 Chemi- 
ſetts, 2 Frauenröcke, 1 Unterrock, 1 Schürze, 10 
Stücken weiße Wolle. Es wird um Eemittelung 

der Eigenthümer und der Diebe gebeten.“ 


Der Kaufmann Hoffmann in Grabow 
a. O. hat auf dem Boden ſeines Hauſes in der 
Münzſtraße einen Taubenſchlag angelegt, in welchem 
er ſich aus Liebhaberei eine große Menge Tauben 
hält, darunter ſeltene und theure Exemplare. Als 
er am Morgen des 17. Mai d. J. dieſelben be⸗ 
ſichtigen wollte, war der Schlag geöffnet und die 

Tauben größtentbeils entflogen. Eine genaue Be⸗ 

ſichtigung des Schlages ergab, daß die zu demſel⸗ 
ben führende Fenſterſcheibe herausgenommen und der 

Bindfaden zur Klappe zerſchnitten war. Die Kna⸗ 
ben Karl Quandt, Franz Ulrich, Auguſt 
Klein und Guſtav Roſſow hatten dieſen 
Streich in der Weiſe ausgeführt, daß dieſelben auf 

das Dach des Hauſes geſtiegen und Ulrich mit 

eeinem Meſſer den Kitt von der Scheibe entfernt 
und dieſe herausgenommen, während Quandt ken 

1 8 Bindfaden der Klappe zerſchnitten hat. Deshalb 
waren die vier Knaben geſtern wegen verſuchten 

ſchweren Diebſtahls vor der Kriminal⸗Deputation 
des Kreisgerichts angeklagt. Die Angeklagten ſind 
geſtändig, doch hat es nicht in ihrer Abſicht gelegen, 
Tauben zu ſtehlen, ſondern fie wollten dem Hoff⸗ 
mann nur eine „Chikane“ anthun, weil er ſie ein⸗ 
mal geprügelt hat. Dieſe Behauptung wurde durch 
die Beweisaufnahme auch nicht widerlegt und mußte 


Die von Hohenwald. 


Amen von Adolf Gtreckfuß. 


* 
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Mit freiem Herzen kehrte der Baron zu feiner 
geliebten Flaſche zurück, die er, durch die Erſchei⸗ 
nung der drei Offiztere aufgeſchreckt, treulos ver⸗ 
“allen hatte. 
7 Er ſetzte ſich recht behaglich in dem Lehnſtuhl 
Jurecht, um ſich jetzt ganz dem Genuß des köſtlichen 
Feuertranks hinzugeben. Es war ſchon ziemlich 
ſpät in der Nacht; aber er fühlte noch keine Mü⸗ 
digkeit, ſein Blut war im Gegentheil erregt, er 
hätte im Bette doch noch keinen Schlaf gefunden, 
daher blieb er lieber noch ein Stündchen im Lehn⸗ 
ſtuhl bei der Faſche ſitzen, wenn ſie geleert war, 
wurde ihm ſicher die Ruhe, deren er nach des Tages 
Anſtrengung ſo ſehr bedurfte. 
Der arme Baron! Das Schickſal geſtattete ihm 
in jenen ſchweren Tagen keinen ruhigen Genuß. 
Er hatte kaum ein halbes Stündchen halb tränmend 
und von Zeit zu Zeit ſich durch einen tüchtigen 
Schluck erquickend in ſeinem Lehnſtubl geſeſſen, als 
er wieder durch ein ungewohntes Geräuſch jäh em⸗ 
Paorgeſchreckt wurde. 
Es klopfte Jemand leiſe von außen an das 
Fenſter. — War vielleicht doch einer der Offiziere 
zurückgekehrt, um zu lauſchen? — Aber nein, dann 
würde er nicht durch ein ſolches Zeichen ſeine An⸗ 
weſenheit verrathen. i 
Wieder ertönte das Klopfen, ein wenig lauter, 
ſchneller, ungeduldiger! — Es mußte ein Freund 
ſein, der ſich aus irgend einem Grunde nicht in 
das Schloß hineinwagte. 
Der Baron ſprang auf; er wollte nach dem 
Fenſter eilen, aber ganz leicht wurde ihm das nicht; 
er fühlte eine bedenkliche Unſicherheit in den Füßen, 
auch flimmerte es ihm ſeltſam vor den Augen, als 
er ſich jo plötzlich ſchnell erhob, er mußte ſich am 
Tiſch feſthalten, — der Cognac hatte doch ſchon 
ſeine Wirkung gethan, beim ſtillen Holbträumen im 
Lehnſtuhl hatte es der Trinker nur nicht gemerkt. 
Wieder ertönte das Klopfen noch ſchneller und 
ungeduldiger. Mit ſchwankendem Schritt ging der 
Baron nach dem Fenſter, er ſchaute zwiſchen den 
Vorhängen hindurch, ein unwillkürlicher Ausruf des 


fallen gelaſſen werden, dagegen wurden Quandt 
und Ulrich wegen Sachbeſchädigung mit 14 Tagen 
Gefängniß beſtraft. 

Im März d. J. wurden auf dem öffentlichen 
Wege von Stolzeuhagen nach dem Julo vier Allee⸗ 
bäume abgeſägt und ſortgeſchleppt. Einige Tage 
ſpäter fand man in dem Keller des Arbeiters Lud⸗ 
wig Friedr. Wilh. Behm in Stolzenhagen einen 
teſer Bäume, über deſſen rechtlichen Erwerb er ſich 
nicht ausweiſen konnte. Deshalb trifft ihn eine 
Gefängnißſtrafe von 3 Wochen wegen einfachen 
Dtebſtahls. a N 

Die nächſte Verhandlung gegen die Maurer 
Ernſt Chriſt. Klempke und Karl Staats aus 
Gartz a. O., welche am 11. Januar d. J. den 
Milchfahrer Meybauer und Kahnſchiffer Schütze ohne 
Veranlaſſung überfallen und gemißhandelt haben, 
endet mit der Verurtheilung der Angeklagten zu 6 
Wochen Gefängniß. 

Die bereits mehrfach wegen Diebſtahls beſtrafte 
Frau Karoline Schröder aus Unter⸗Bredow bet⸗ 
telte am 7. Mai bei den Nehls'ſchen Ebzeleuten in 
Frauendorf. Da ſie Niemand in der Wohnung 
antraf, benützte ſie dieſe Gelegenheit und entwen⸗ 
dete ein auf dem Tiſche liegendes Portemonnaie: mit 
2,50 Mark. Deshalb wird ſie zu 8 Monaten 
Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf 1 Jahr verurtheilt 


Stadt: Theater. 

Die Karlsſchüler. Schauſpiel in 5 
Akten von Heinrich Laube. 

Nach „Graf Eifer" find es unſtreitig „Die 
Karlsſchüler“, die den hohen Ruf Heinrich Laube's 
als bedeutenden dramatiſchen Dichter begründeten 
und nicht mit Unrecht hatten beide Dramen ſich 
eines immenſen Erfolges zu erfreuen. Gleich Gutz⸗ 
kow den Dichtern des „jungen Deutſchland“ ange⸗ 
hötend, die ſich mit den Anfangs unſeres Jahr- 
hunderts vorwaltenden ſozialen und politiſchen Zu⸗ 
ſtänden im vollſten Widerſpruch befanden und durch 
Wort und Schrift für die Verbeſſerung derſelben 
eintraten, bot Schiller's Flucht aus Stuttgart, die 
verſelben voraufgegangenen und nachfolgenden Vor⸗ 
fälle und Ereigniſſe, Laube einen höchſt zuſagenden 
Stoff. Er behandelte ſolchen mit großer Liebe und 
ſind daher die Zeichnungen des heftigen Herzogs 
Karl von Würtemberg, ſeiner zweiten Gemahlin, der 
einflußreichen, kunſtſinnigen und milden Franziska 
von Hohen eim ſowie des freiheitsſchwärmenden, 
elegiſchen Schillers, höchſt gelungene und vortreffliche. 
Der Herzog des Herrn Linzen war nach jeder 
Richtung hin, ſowohl in Haltung als in Spiel und 
Ton gut getroffen und können wir die Durchfüb⸗ 
rung ſeines Parts eine recht muſtergültige nennen. 
Die Gräfin von Hohenheim fand in Frl. Frenzel 
eine ganz charmante Repräſentantin. Frl. Frenzel 


ſpielte mit tiefem Verſtändniß und warmer Empfin⸗ 


dung und wußte ſich beſonders im vierten Akt, dem 


tete-A-tete mit Herzog Karl, zu einer kunſtleriſchen 


Höhe zu erheben. Ihr wurde bei offener Szene 
höchſt ehrenvoller Applaus zu Theil. Denſelben 
erntete ebenfalls in reichem und wohlverdientem 
Maße der Darſteller des Schiller, Herr Müllner 
aus Berlin. Sein wohlklingendes, biegſames Organ, 
ſein ſinnig durchdachter und hoch begeiſterter Vor⸗ 
trag, ſein völliges Hingeben und Sichhineinleben 
in die verſchiedenſten Gemüthseffekte der ihm zuer⸗ 


Schreckens entfuhr ibm. „Graf Repnin!“ ſo rief 
er entſetzt, im nächſten Moment aber ſchlug er den 
Vorhang zurück und öffnete das Fenſter. „Sind 
Sie wahnſinnig, Graf, wiſſen Sie nicht, daß das 
ganze Schloß voll von Deutſchen liegt?“ ſo flüſterte 
er ängſtlich. 

„Darum geben Sie mir Ihre Hand und hel⸗ 
fen Sie mir, daß ich ſchnell in das Fenſter ſteigen 
kann,“ flüſterte Repnin, der, als Bauer verkleidet, 
draußen ſtand. „Nun, wird's bald? Soll ich etwa 
hier ſtehen, bis eine Patrouille mich entdeckt?“ 

„Ich flehe Sie an, fliehen Sie, Graf. Sie 
verderben ſich und mich! Wir werden Beide er⸗ 
ſchoſſen, wenn man Sie im Schloß findet.“ 

„Man ſoll mich nicht finden. Zum Donner⸗ 
wetter, gehorchen Sie, geben Sie mir die Hand?“ 

Dem Baron blieb keine Wahl. Es war zwar 
gefährlich, wenn er dem Grafen half, in das Fen⸗ 
ſter zu ſteigen, wenn er ihn in ſein Zimmer ließ, 
noch größer aber war die Gefahr, wenn er es nicht 
that. Widerſtrebend gab er dem Grafen die Hand, 
dieſer ergriff ſie und es gelang dem tüchtigen Turner 
mit des Barons Hilfe ohne ſonderliche Schwierig⸗ 
keit, in das kaum in Manneshöhe über dem Fuß⸗ 
boden liegende ⸗Fenſter zu klettern. Kaum war er 
im Zimmer, kaum hatte er das Fenſter geſchloſſen 
und die Vorhänge ſorgfältig wieder zuſammenge⸗ 
zogen, ſo wendete er ſich mit finſterer Miene zu dem 
Baron, den er mit einem Blick, in welchem die 
tiefſte Verachtung ſich ausprägte, betrachtete. 

„Feige, erbärmliche Memme!“ ſagte er. „Wie 
einem Weibe zittert ihm die Hand! Schimen Sie 
ſich nicht? — Aber ich glaube gar, der Schuft iſt 
wieder betrunken! Wahrhaftig, dort ſtebt die Cognac⸗ 
flaſche faſt leer, — da ſind die glühenden Backen 
und die gläſernen Augen freilich zu erklären! Pfui, 
Sorr, Sie ſind doch ein jämmerlicher Kerl! Sagen 
Sie mir, ſind Sie noch nüchtern genug, um ein 
vernünftiges Wort zu reden und zu verſtehen?“ 

Die beleidigenden Worte Repnin's machten auf 
Sorr nicht den geringſten Eindruck; er war ſo ſehr 
daran gewöhnt, von dem ſtolzen Ruſſen in einer 
herabwürdigenden Weiſe behandelt zu werden, daß 
er längſt das Gefühl für jede Deisütbigung verloren 
hatte; aber der Schrecken, den Grafen plötzlich in 
Aſſais zu ſehen, die Furcht vor der Gefahr, mit 
welcher deſſen Beſuch ihn bedrohte, trug dazu bei, 


nur theilweiſe. 


theilten Rolle, bereiteten unſerem Gaſt eine ſehr llebc- lich des Vercins⸗ wie 


volle Aufnahme. Da es ſich bei ihm, wie wir 
hören, um ein etwaiges Engagement handelt, glau⸗ 
ben wir der Direktion die Acquiſttion des jungen 
reich begabten Künſtlers nur anempfehlen zu können. 
Nicht ganz auf der Höhe jener Drei befand ſich 


Frl. Hennies als Laura. Wenngleich die junge ſchatzes geſtatte dieſe Maßregel, welche vom Lanz 
Dame ſich alle Mühe gab, ihrer Aufgabe voll zu mit Recht ſeit langer Zeit gefordert werde. g 
genügen und fie auch im Verlaufe der Handlung Budget pro 1879 weiſe einen Ueberſchuß der Ein 

manchen guten Treffer hatte, jo unterlag doch be⸗ nahmen über die Ausgaben von 60 Million 1 
ſonders im dritten und auch im fünften Akt, der auf, die entfallende Steuer brauche daher nicht en 
Liebes- und der Fluchtſzene, ihre Kraft und ihr ſetzt zu werden, es müßten denn unvorhergeſehen, 


des Berfammlungsrediig 
Die Wahlfreiheit muß eine vollkommene ſein.“ 7 
finanzielle Frage berührend, erklärte Cairoli, da 
das Kabinet auf feinen Entſchließungen hinſichtiſ 15 


der Reduktion und ſpäteren gänzlichen Aufhebun Inmö 
der Mahlſteuer beharre. Die Lage des Staatz achſen ? 
itte iſt Ti 


Du ſchleichen 


Me 


Darſtellungs⸗Vermögen den geſtellten Forderungen. Ereigniſſe eintreten, in welchem Falle das Land I 


Wir beſitzen eben in Fräul. Hennies eine ſchätzens⸗ nicht weigern werde, ein neues Opfer zu ertragen 
werthe naive muntere, aber weniger eine jentimen- Die Einführung eines allgemeinen Zarifes im Ver, 
Der General Rieger wurde durch kehre zwiſchen Italien und Frankreich, zu welchg 
Herrn Proft ziemlich angenehm durchgeführt. die Lage der Dinge nöthigte, habe die freundfchaft, 
Ebenſo leiſtete Herr Hiethe als Sergeant Bleiftift | lichen Beziehungen der beiden Länder zu einandg 
Erfreuliches und bewies, daß er auch ohne geſuchte] durchaus nicht getrübt, noch die Hoffnung auf eh 
Der Hauptmann von Sil⸗ baldiges Zuſtandekommen der Vereinbarung bee 

berkalb hatte in Herrn Grünberger einen wür⸗ trächtigt. Die Verhandlungen mit Oeſterreich ver 
Wir lönnen dem viel- ſprechen guten Erfolg. 
ſeitigen Talent des Genannten unſere volle Achtung] dieſelben wieder aufgenommen worden. 
nicht verſagen. Frau Zengraf bemühte ſich nach rung des Königs bleibe der Methode der Konven⸗ 
Kräften, den Anſprüchen ciner Generalin in Würde tionaltarife treu. Hinſichtlich der kirch ichen Frag 9 
Dies gelang ihr indeß laſſe ſich das Kabinet von der ſkrupulöſeſten Ad 
Herr Engelsdorff fängt an tung vor dem in Kraft beſtehenden öffentlich 
ſich bereits heimiſcher auf der Bühne zu fühlen, Rechte leiten, ohne ſchwach oder aggreſſio fein z 
wenigſtens war ſeine Leiſtung als Anton Koch mit wollen. g 
in den Kauf zu nehmen, er ſollte indeß für die ſitzentwürfe über die Wahl- und Berwaltungsrefom 
Zukunft das häufige Stocken ſeiner Rede vermeiden vorlegen. 1 


tale Liebhaberin! 


Komik beſtehen kann. 


digen Darſteller erhalten. 


und Sprache zu genügen 


und den Soufleur etwas überflüſſiger machen. Der 
Totaleindruck der Vorſtellung war ein recht lobens⸗ 
werther. 1 


Vermiſchtes. 

— Einen ſehr lakoniſchen Brief ſchrieb ein 
Lehrling an ſeinen Prinzipal: „Mein Vater hat 
mich zu Ihnen geſandt, um die Handlung kennen 
zu lernen. Ich lernte indeß nur Mißhandlung 
kennen, daher bin ich veranlaßt, meine Stellung bei 
Ihnen aufzugeben.“ 

— Nachſtehende Aufſchrift einer Warnungs⸗ 
tafel dürfte kaum ihres Gleichen haben: „Dieſer 
Weg iſt kein Weg, wer es aber dennoch thut, er⸗ 
hält 15 Mark Strafe oder 14 Tage Gefängniß. 
Der Denunziant erbält die Hälfte der Strafe als 
Belohnung. Die Ortsgemeinde.“ Dieſe Tafel ſteht 
an dem von Dorf Wehlen (Sächſiſche Schweiz) nach 
Lohmen führenden Kommunifationsweg. 

— Der vergangene Sommer iſt wegen ſeiner 
Vorliebe für regneriſches Wetter von einem ſchweizer 
Feſtberichterſtatter in folgender launiger Weiſe — 
leider unüberſetzbar — charakteriſirt worden: 

Il a tant plu 

Qu’on ne sait plus 
Pendant quel mois il a l' plus plu; 
Mais le plus sür, c’est qu'au surplus, 

S'il avait moius plu, 

Ca m’elt pius plu. 


Telegaphiſche Depeſchen. 

Pavia, 15. Oktober. Der Miniſterpräſident 
Cairoli hielt heute bei einem ihm zu Ehren von 
ſeinen Wählern veranſtalteten Bankette eine Rede, 
in welcher er die Akte ſeinee Verwaltung und die 
Anſchauungen, von welchen dieſelben geleitet wur⸗ 
den, reſurirte. „Die Achtung vor dem Geſetze, 
ſagte der Miniſter, war und wird immer das Geund⸗ 


ihn zu ernüchtern. Er wüßte ſich, ſeine Gedanken 
zu ſammeln und nachdem er aus einer Waſſerkaraffe 
ſich zwei Gläſer gefüut und kteſe ſchnell hinterein⸗ 
ander geleert, ſich auch die glühende Stirn mit 
kaltem Waſſer gewaſchen hatte, füßlte er ſich etwas 
freier im Kopf und fahiger zun Denken. 

„Welcher Unſtern but Sie bieder nach Aſſals 
geführt?“ fragte er, ſich zu dem Grafen wendend. 
„Ihr Beſuch fehlte gerade noch, um die Gefahr, in 
der ich mich ohnehin befinde, zu erhöhen 
Sie mich denn durchaus verderben?“ 

„Bah, was liegt an Ihnen?“ erwiderte der 
Graf verächtlich. „Uebrigens laufen Sie keine grö- 
ßere Gefahr, als ich und wenn ich mich derſelben 
ausſetze, dürfen Sie ſich nicht beklagen. Haben 
Sie jetzt Ihre Gedanken ſo weit geſammelt, daß 
man mit Ihnen ſprechen kann?“ 

„Ja, was wollen Sie?“ 

„Ich will mich perſönlich überzeugen, wie es in 
Aſſats ſteht; man kann den umſchwirrenden Ge⸗ 
rüchten nicht trauen, dieſe Franzoſen machen ſtets 
aus Mücken Elephanten. Sie müſſen mir genaue 
Nachrichten über den Feind geben. Die von Non⸗ 
tron Flüchtigen fabeln davon, eine ganze deutjiche 
Armee überſchwemme unwiderſtehlich unſere ganze 
Gegend, in Aſſais und Umgegend ſeien mehrere 
Regimenter Infanterie und Kavallerie einquartiert; 
während andere und, wie ich hoffe, zuverläſſigere 
Nachrichten ſagen, es habe ſich nur ein ſchwaches 
Streifkorps, welches leicht zerſprengt werden könne, 
nach Aſſais verirrt. Dies behauptet auch der junge 
Louis Fournier, der Sohn des Maire. Der Louis 


Wollen 


iſt ein verſtändiger Burſche und hat mehr Muth it 


als das ganze übrige Geſindel zuſammengenommen. 
Wollte ich zuverläſſige Nachrichten haben, dann 
mußte ich mich ſelbſt auf den Weg machen und dies 
habe ich, wie Sie ſehen, gethan.“ 

„Ich begreife nicht, wie Sie durch die feindlichen 
Poſten glücklich nach Aſſais gelangt ſind.“ 

„Dem Muthigen gehört die Welt. Ich kenne 
die Verſtecke des Waldes von Aſſais genau genug, 
um mich vor den preußiſchen Poſten nicht zu fürch⸗ 
ten. Die Gefahr war nicht gar zu groß. Ich 
werde ebenſo ſicher zurückkehren, wie ich hierher ge⸗ 
langt bin; aber ich habe allerdings nicht allzuviel 
Zeit und kann mich daher auf lange Geſpräche 


nicht einlaſſen. Berichten Sie mir in möglichſter brochen unterhalten werden. Zu dieſem Zweck wird 
| 


prinzip der Regierungepslitif fein, ſowohl hinſicht⸗ 


Auch mit der Schweiz fein 
Die Reg 


Die Regierung werde den Kammern Gt 


Auf die auswärtige Politik der Reg 
rung übergehend, hob der Miniſterpräſident hervor 
die Zeit habe viele Irrthümer richtig geſtellt, d 
italieniſchen Bevollmächtigten, welche in Berlin treu 
Dolmetſcher der ihnen von der Regierung des Ki 
nigs zugegangenen Weiſungen geweſen ſeien,  jähe 
heute, wie auch die öffentliche Meinung Italien! 
das Urtheil ratiſtzirt, welches von dem geſammten 
liberalen Europa über ihre Haltung auf dem Kon + 
greſſe gefällt worden ſei. Indem die italieniſcheg 110 
Bevollmächtigten der von der Verhältniſſen vorge 
zeichneten Richtſchnur gefolgt ſeien und ſich genau 
auf die verſöhnliche Rolle beſchränkt hätten, welch 


von dem einſtimmigen Willen des Landes der Ru Gerſt 
gierung angewieſen worden ſei, hätten fie ſich be Fulter⸗ 
müht, nach Möglichkeit ſpeziell in Bezug auf Ru Hafer 
mänien und Griechenland den Grundſätzen Geltung ae 
zu verschaffen, welche die Grundlagen des nationg, 245, ver 
en Beſtandes Italiens ſeien. Sie hätten lebhaff Niübs 
alle Religions- und Handelefreiheiten in den Diefe 62 Bf, 
Gegenſtänden gewidmeten Berathungen unterſtütz te 
Was die Okkupation Bosniens und der Herzego, en 
wina durch Oeſterreich aubelange, ſo hätten die dal bez, per 
lieniſchen Bevollmächtigten den ihnen zugegangenen vemper⸗ 
Weiſungen gemäß dem einſtimmigen Votum ihre cer 


Kollegen nicht opponirt und ſich auf die Formull⸗ 

vung von Forderungen beſchränkt, welche eine beſſen R 
Feſtſtellung des Cyarakters der Okkupation bezweckten, 
So jet Italien aus demzſtongreſſe hervorgegangen 
ohne ſich den Gefahren einer Iſoltrung oder den Cha ö 8 
cen abenteuerlicher Unternehmungen ausgeſetzt zu haben, 

Italien befinde ſich heute ollen Mächten gegenüber 1 
herzlicher Freundſchaft und wolle dies auch ferner 


hin; es werde an einer feſten, würdigen und jede Serg 
gewagten Velleität fremden Politik feſthalten. Daß Mar 
Miniſterpräſident ſchloß ſeine Rede mit einem Trink Hebor 
ſpruche auf das Vaterland und den König, welche Nast 
als Erbe der Tugenden jeines Vaters Italien je W.“ 
nen glorieichen Geſchicken entgegenführe. u 
m mei 
Schnelle und Genauigkeit, was Sie über die Stürl ’ 
des Feindes, feine Stellungen, ſeine Abſichten u. [U » Am 
w. wiſſen.“ werden 
„Was ſoll ich über die Stellungen und die Ab- Sentne 
ſichten der Deutſchen wiſſen? Denken Sie denn Linſtar 
Graf Schlichting habe mich zu feinem Vertraute] Meige 
gemacht?“ 
„Ah, der Oberſt iſt hier?“ — 
„Ja, er mit feinem ganzen Regiment und nog 
einer Eskadron Ulanen obenein.“ Das 
„Das iſt allerdings eine Macht, gegen die wil hierdu 
wenigſtens in den nächſten Tagen zu ſchwach find, 
Alſo Graf Schlichting's Regiment! Deshalb haben 
Ste auch wieder Ihre ſcheußliche Verkleidung ange⸗ 
legt, Sie ſehen aus, wie eine Vogelſcheuche! Steft 
nicht auch Graf Styrum in dem Regiment?“ Zug 
„Freilich, der Graf Styrum und der Baron thellig 
Arno von Hohenwald!“ * 
„Baron Arne, mein Nebenbuhler bei Ihrer ſchö⸗ 
nen Frau, ebenfalls? — Er mag fi in Acht nee 
nehmen! Er ſoll mir es entgelten, daß er mil 15 
dazu beigetragen hat, meine Ticbjten Pläne zu ver mit 
eiteln.“ sicher 
„Was können Sie thun? Die Deutſchen find N 
zu ſtark für Sie!“ Verli 
B 


„Heute noch, in einigen Tagen aber nicht mehr. 
Ihr Siegesübermuth treibt dieſe deutſchen Tollköpfe 
unwiderſtehlich vorwärts; ſie glauben es mit einigen 
Franktireurbanden zu thun zu haben, die ſie leicht 
vernichten können und ahnen es nicht, daß eine 
neue Armee gegen ſie in der Organiſation begriffen 
Nur einiger Tage noch bedürfen wir, dann 
ſtürzen wir uns auf dieſes vorgeſchobene Regiment 
und vernichten es durch zehnfache Ueberzahl.“ 

„Sie träumen, Graf!“ 


„Ich rechne ſtets nur mit wirklichen Größen, der \ 
Erfolg wird Ihnen beweiſen, daß ich Recht habe. 
Die tollen Deutſchen haben ſich viel zu weit nach 
Nordweſten vorgewagt und faſt die Fühlung rück⸗ 
wärts verloren, ſie werden vernichtet, wenn ſie ſich 
nicht zurückzlezen und das wird hoffentlich nicht ge⸗ 
ſchehen. Für heute habe ich genug erfahren, ich 
muß eilen, zu meinen Leuten zurückzukehren und es 
genügt mir, die Verbindung mit Ihnen hier in 
Aſſais wieder angeknüpft zu haben, fie muß ununter- 


r e 


— 


| 


1 


„Durch den Wald von Aſſais und den Park, 


rechte t der junge Fournier nach Aſſais zu⸗ 

1 0 gane wird ſch im Hauſe ſeines Vaters ver⸗[wo Sie ſich verbergen konnten, in das Schloß, 
N 1 0 mit der Mutter hat er die nöhige Verab⸗ aber nicht in das Dorf. Es iſt unmöglich, das 
tie . getroffen.“ freie Feld zu überſchreiten, ohne von den Poſten 
! möglich! Ich weiß durch Gervais, daß die] geſehen zu werden.“ 


ſen Feldwachen auegeftelit haben. Die Boften- 
e if ſo dicht, daß Fournier ſich nicht durch ſie 
ſchleichen kann. Der Verſuch muß mißlingen, der 

Br Mann wird unfehlbar entdeckt, gefangen und 


N en werden.“ 
i 90 kennt jeden Schleichweg! Bin ich nicht auch 


n das Schloß gelangt?“ 


limmungsbilder von Stettin, 
II. 


0 1 
Sach „Das laſſen Sie Fourniers Sorge ſein, er iſt 
des Erfolges ſicher. Er iſt muthig, ſchlau und ge⸗ 
wandt. Was Sie irgend über die Abſichten und 
Stellungen der Feinde erfahren können, theilen Sie 
dem Maire mit, dieſer wird dann die Nachricht 


durch ſeinen Sohn an mich gelangen laſſen.“ 


Zu viel Schmeichelei für ein Privatvergnügen ! 
bemerkte Georg leichthin. 

Ein Privatvergnügen, wiederholte Edwin, deſſen 
Reſultate wohl das Licht der Welt zu erblicken ver⸗ 
dienten. Indeß ich will ſchweigen, ich weiß, Sie 
mögen es nicht, daß man Sie lobt. Was meinen 
Sie, Herr von Wende, fuhr er fort, wenn wir dort 
drüben zur Stärkung unſerer matten Glieder ein 
Täßchen Mokka ſchlürften. Sie haben dabei den 
Vortheil, die gerühmte Vegetation um dieſen ehe⸗ 
maligen „Schwanenteich“ dicht vor Augen zu haben. 

Ich bin es zufrieden, — bemerkte Georg ruhig. 

Beide Freunde lenkten ihre Schritte auf das 
mieten in den Anlagen gelegene Schweizerhäuschen, 
in deſſen Räumen ſich eine auch den größten Fein⸗ 


Die ſchöne Häßliche. 


Erzählung eines Peſſimiſten 
von 
Hans von Reinfels. 


de ich mich nicht zu ſo ernſten Gedanken 
et erheben kann, mein Freund, — antwortete Edwin 
J gerührt — weiß ich Ihre Stimmung doch zu wür⸗ 
digen und kann mir wohl erklären, woher Ihre Ge⸗ 
dichte auf ihren Leſer eine fo tiefergreifende Wirkung 


ausüben. 


Die Unterzeichnete bittet, Anfragen wegen 
zu verkaufender Güter reſp. wegen vacanter 
Stellen gefälligſt mit Briefmarke zur Rück⸗ 

ankatur verſehen zu wollen, da nur ſolche 
Briefe beantwortet werden 
Die Redaktion. 


Humburg⸗ 
Dampfſchifffahr 


Regelmäßige Dampfſchifffahrt zwiſchen Hamburg und London. 


„Was ſollte ich erfahren?“ trauensſelig und unvorſichtig, daß es Gervais nicht 
„Gervais muß horchen. Der Oberſt hat doch ſchwer fallen kann, von ihnen Alles zu hören, was 
hoffentlich keine Ahnung davon, daß unſer guter wir zu wiſſen wünſchen. Sorgen Sie dafür, daß 
Gervais vortrefflich deutſch verſteht?“ ich durch den Maire jede wichtige Nachricht ſo früh 
„Er ahnt es nicht und ſpricht mit ihm ſtets in wie möglich erfahre. Kann ich mich auf Sie ver⸗ 
einem fürchterlichen Franzöſtſch.“ laſſen?“ 

„Dann wird er auch keinen Anſtand nehmen, in „Ich fürchte, Sie ſpielen ein gefährliches Spiel, 
Gegenwart des Franzoſen, der ihn nicht verſteht, Graf. Wie werden entdeckt werden und dann ſind 
ſich frei mit ſeinen Offizieren zu unterhalten. Ger⸗ wir Alle verloren, denn dieſer Graf Schlichting 
vais muß auf jedes Wort horchen. Eine einzige kennt keine Gnade!“ 
Andeutung kann für uns von höchſter Wichtigkeit (Fortſetzung folgt.) 
werden. Pieſe dummen Deutſchen find jo ver⸗ 


ſchmecker befriedigende Konditorei befand. Der freie Bade geltend machen. Nicht ein Jeder kommt hier⸗ 
Platz vor dem Häuschen war noch ziemlich leer, nur[ her, um feine beliebte Schweizermolke oder ſein 
wenige ältere Herren, den Kopf tief in die neueften | Emfer Kränchen zu trinken. Ach nein, da fällt 
Journale geſteckt, behaupteten vor ihnen einige Sitze. mir beſonders eine noch nicht alte Dame mit ihrer 
Dagegen bot ji ihnen ein reges Bild von Kindern wirklich recht hübſchen Tochter ein, die regelmäßig 
und Kinderfrauen auf den im größeren Umkreiſe um ſechs Uhr hier anlangen, ein Schälchen Kaffee 
poſtirten zierlichen eiſernen Gartenbänkchen. trinken und dabei ſo lange verweilen, bis ein be⸗ 

Ein Lieblingsplätzchen von mir, begann Georg, ſtimmter ziemlich korpulenter junger Mann eintrifft 
von dem aus ich, beſonders früh am Morgen, ſchon und den Weg an dem Häuschen vorbei nach jener 
recht eingehende Studien und Beobachtungen gemacht neuen impoſanten Straße nimmt. Alsdann hat 
habe. Sie müſſen das kleine Badeleben kennen auch den Damen die Uhr geſchlagen. Sie erheben 
lernen, werther Freund, das ſich hier in aller Frühe ſich, um ſcheinbar auf dem entgegengeſetzten Weg 
entfaltet. Ich verſichere Sie, Sie haben alsdann in die Stadt zu gehen, während Sie ſie in der 
einen vollſtändigen Begriff der Intriguen und] That fünf Minuten ſpäter mit erwähnten Herrn 
Coquetterien, die ſich unbemerkt in einem großen | promeniren finden Fönnen. (Fortſetzung folgt.) 


Londoner 1S7S" Gebirgs⸗ 
t8-Geſellſchaft. Himbeerſaft, 


eigene Preſſung, beſte Qualität, offerirt 


ſähn 5 } Eins der prachtvollen, eigens für dieſe Fahrt erbauten, für Paflagiere auf das Vorzüg⸗ billigſt 
Italien Börſen⸗Berichte. lichſte eingerichteten Dampfſchiffe obiger Geſellſchaft 8 Glatz. Eduard Redlich, 
ammtei Stettin, 16. Oktober Wetter leicht bewölkt. Temp. „Wega“, 1100 Tons, Capt. P. Witt, Fruchtſä t a b ik 
1 Ken 4 12, R. Barom. 28, 5". Wind Oft. „Capella“, 100 „ „ A. Dierks, äfte⸗Fabrik. 
* Weizen flau, per 1000 Klgr. Into geld. 150 —168, „Gemma“, 1200 „ „ A. Kniesberg, ee Se er 
eniſchen wels 155175, per Okiober u. per Oktober⸗Nodember „Castor“, 800 „ „ H. Meyer, Alle S f S 17 
vorge 171 Bf., ver Frühjahr 177 Bf. u. Gd. wird an jedem Montag und Donnerſtag, des Abends von Hamburg nach London und viee versa 8 Dr en en en 
Noglon Marl, . 517 5 inl. 12 9 55 cnc Sn fte 9065 ee Public 1 95 8 ſowie fehl wegen ihrer bequemen und empfiehlt die 
108115, inf. 115—121, per Oktober u. per Dftobers | eleganten Cajüten dem reiſenden Publicum ganz beſonders zu empfehlen. 2 en 1 7 
Dampf⸗Senſen⸗Schmiederei 


Nähere Auskunft ertheilen 


Pearson 


November 111— 110,5 bez., ver Frühfahr 118—117 bez. 
Gerſte flau, per 1000 Klgr. loko Bran⸗ 130--144, 
„ Futter⸗ 90 —120. 
Hafer ſtill, per 1000 Klgr. loks 110120. 
Erbſen ohne Handel. 
Winterrübſen gras 1000 Klgr. loko 220— 
8 15 


& Lan 


uf R 
Heltung 


bei St. Annen Nr. 19. 


von 
. . Mliese 


Beſtellungen nach außerhalb werden per Poſtvorſchuß 


gnese, Hamburg 


lationg 245, der Oktober 2:8 


ſtreng reell effektuirt. 


(bh Nüböl fill, di Fe ige. Jtots eine Faß 7 Mt. Js i HRS 
ı dieſe 62 Bf., per Okrober 5958,75 bez ber ober 8 88 \ 
üg November 59 Bf., per Aprik⸗Mai 59,5 Bf. | 5 ! } u g f N m 
terftügt Spiritus Anfangs feſt, ſchließt ruhiger, per 10,000 0 Hel om am G 5 er © ; Teis- ourant 
Derzego, Liter 5e loko ohne Faß 54 bez., per Oktober 52,7—52,5 0 ˖ 2 — 000 5 f 
die kan bez., per Oktober⸗November 50,238f. u. Gd., per No⸗ Haup gewinn 1 0, art. 9 RN 5 9 > 
angenerfl venoer-Derember 49,2 Bf u. G5, per Frühlahr 51,5 Ferne en ine: er Apoldaer Wollwaaren⸗Fabkik, 
u iu Petreleam 151099 995 bez 1 Gominn & 30,000 Mart, 80 Gewiene 3 609 Mart = 30,000 Mart, Aſchgeberſtraße Nr. 6, 
zormulf] ßiegulirungs⸗Preiſe 3. 171, K. 111, Nüb. 258, 2 221500 „ „ e , Ecke der kleinen Domiftrafe. 
: beiten Spi 68 9,9 2 „ 3 6000 „ = 12,000 Mark, 200 „ 3150 = 30,000 „ 5 es 
A K. 59, Spir. 52, a 8 5 „ 2 3,000 „ = 15,000 „ 1 „ 3 60 „ 2 60,000 „ nnen Den let en 1 1 
gangen 50 470 Roggen 120.126, Gerſe 125— T...... ee SREEAR, EIRET EN Se Daft 8 7 . cer 250 
19 0 5 110.-125, alle en Ziehung am 9. Januar 18719. Vigagne ofen 2.— Filzröcke 3 
5 5 en 1,5—2. Strob 1215. 1 h 5 A 3, „ - Wollene Hof 3.— | Moiteers 5 
N eg: „ Looſe & 3 Mark 50 Pf. find. zu haben in der Erpe⸗ Pan an, d dah Tſcen 80 
ee zamilien Nachrichten, dition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz z. eulen dagen Is Lane ichen 430 
E Berlobt: Fräulein Marie Scheunemann mit Herrn | : 5 1.5 5 E ichen 3. — Lei f — 1 
id jede RE ara Stoll (Greitsrald). =. Sränlein Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine ee kr Walen Somebenbeden 125 
. De Marie Wegner mit Herrn Carl Krüger (Greifswald). | Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu | 2 inmeZaigent., 6 St, 1.75 Flanell⸗Beinkleder 3.50 
1 Trink Geboren: Ein Sohn Herrn Ed. Rauch (Stralſund). — wollen Shirtingtücher, 6 St, — 734 Moirce Schürzen 5 
welche Herrn G. Schirmann (Prohn). — Eine Tochter Herrn 3 Dowlashemden 150° ®cmene Schützen —75 
3 Falter Schanberg (Puſtamin ùPomm.). — Lerrn Unter jacken 1.50 Seidene Schlipfe —25 
lien ſe 15 N on . Burg Mangard). — Schloſſr⸗ EEE EBENE ̃ ̃ ̃ — . — —. — Se A —35 1 1 855 Tücher — 40 
eſtorben: Major v. d. Sur EST 2% 7 2 6 © N und verſchiedene andere Artikel zu billigen Preiſen. 
auler Ferdinand Hol Stargard). ; Die billigſte Quelle Fir Eidergerkänfer weiden En Eros Brehe gemacht 
00 2 für Waaren⸗Einkäufe iſt anerkannt das durch Gelegenheitskäufe ſtets ſortirte Lager von Manufactur⸗, FF . 
Sen Bekaunntmachun . Leiuen⸗ und Baumwoll⸗Waaren von Louis \vlenen Rofengarten 6, 1 Treppe. Schon da⸗ Ech t holländi € Ci arren 
n u. + Am 22. Oktober dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, durch, daß mein Geſchäftslokal in meiner Privatwohnung ſich befindet, alfo kein Laden mit hoher Miethe S ) ; 1 
werden durch den Kanzlei⸗Direttor Segler mehrere] it, bin ich in den Stand geſetzt, den Käufern die Waaren faft ebenſo ſpottbillig abzugeben, wie ich fie aus fin vozüglicher Qualität zum Preiſe von 60, 75 und 
die Ah, Fentner Akten⸗Papier, theils als Makulatur, theils zum] Concurſen und ſonſtigen Gelegenheiten erwerbe So z. Beiſpiel das Lager aus der Liquidatſonsmaſſe f 100 Mark pr. Mille empfehle ich und verſende 5 Kiſten 
denn Einſtampfen, gegen baare Adaseepo im I. Bureau des ge ae beben & Rosin, Berlin, Königſtr., bin ich im Stande, zu folgenden Schleuder⸗ pr. Nechnahme franco nach außerhalb. 
ic Kreis gerichts v t we 5 8 erkaufen: ; Di . 
rtrasıten Weta daß NE nl a 8000 Ellen wollene Kleiderſtoffe, a Elle 2½ Sgr., dieſelben Farben beſter Prima⸗Qualität, Elle 6 Sgr., Edwin Carl, 
Königl. Kreis⸗Gericht 4000 Ellen / breiten Bettdrell zu Unterbeiten, Elle] 20,000 Ellen Kleiderſtoffe, Elle von 3 Sgr. an, Cigarren⸗ u. Taback⸗Fabrik u. Handlung, 
gl. N 5 Sgr., ſonſt 10 und 12½ Sgr., / breite Plaidſtoffe, Elle 7 Sgr., a Paradeplatz 8, Ecke der Breiten Straße 
nd not 8 l d N 6000 Ellen Bezügenzeuge, Elle 2½ Sgr., Kleider⸗Beſche, gl. u. gemuſtert, Elle 3 u. 4 Sgr., ’ r 
. Edicta Wi ug. 805 5 1 . Bi 2½ 1 5 Flanells i. nn en u Sutter : 87 y 5 hard fr 8 ar m 
i pei tadt Bremen macht] 1 eiderleinen, Elle von gr. an, braun u. grau, Elle gr., ſchwerſte Sorte, = Deullerſtr. E Beuntlerſtr. 
die wit end dee an ee ; 1 120 len Stück 1 0 11 5 ſonſt er ae 7/2 Sgr., 5 = 16—18. | ax art arg S 16—18. 
nd. daß Über das Vermögen des Theaterdirectors 8 und 9 Thlr., Stück 5 und 6½ Thlr. ] feine coul. Alpaccas, Elle 3½ Sgr., grau u. braun, 7 A 
6 100 Car Friedrich. Ackermann der] Schwarze Stoffe 977 12 feine gr. Lüſtres, Elle 6 Sgr., ſonſt 10 Sgr., B N öbel, Spiegel I. Polſterwaaren 
f Concurs eröffnet und der hieſige Obergerichts⸗ W i er feinen Alpacca⸗Moiree, Elle 5 Sgr. . eigener Fabrik 
9 ange Anwalt Hildebrand zum proviſoriſchen Curator ¼ ſchwarze, feine Alpaccas, ſtatt 8, 9 u. 10 Sgr. 50 Stück Creas⸗Leinen, Stück 50 —51 Ellen, v. 5½ ; . „ . 1 
Steht der Concursmaſſe beſtellt iſt. Elle 4, 5 und 6 Sgr, Thlr. bis 6½ũ Thie, ſonſt 7½ und 9%, Thlr., Wie allgemein bekannt iſt, bin ich ſtets bemüht, einm 
0 Zugleich werden alle bekannte und unbekannte Verl 1 S ſtatt 11 u. 12 Sgr. 132 4 7 Er a , Wolle, derchrten Wuüblikum und meiner ſpeckellen 
eiligte hierdurch aufgefordert, in dem au e 7 un gr., Stück von 1½ I. an, ſonſ r., 0 8 = A = 2 
Saul © Freitag den 5 Modem 1878 %/, schwarze, wollene Ripſe, ſtatt 8 und 9 Sgr. Hausmacher⸗Leinen, Elle 3¼ Sr, Kundſchaft durch billige Baar » Sins 
+ Mittags 12 Uhr ; „lch und 6 Sir an. 180 e Hr a ug, 90785 käufe große Vortheile zu bieten, um es 
rer ſchö⸗ 5 9 ſchwarze, wollene Cachemirs, uU. 2 4 br. Shirting, Elle von g. an bi 2 Sgr., ER 1 
n 29 angeſetzten Termine in der Rhederkammier auf hieſigem Sgr. Elle 10 und 12 Sgr., heit. engl. Dowlas, Elle 2 und 2½ Sgr., Jedermann möglich zu wachen, für wenig Geld 
RNathhauſe ihre Sevarationsanſprüche und Forderungen, 120 Cm. breite ſchwarze reinwollene Double⸗Ca⸗ % breiten Nipspique, Elle 4 Sgr., f 5 ſich reelle und woirklich ED 
er mil ſowie die ein Vorzugsrecht der letzteren begründenden chemirs, ftatt 1 Thlr. und 1 Thlr. 5 Sgr. Elle Negligé⸗Stoffe, geſtr. und gemuſtert, Elle 3 Sgr., zu gearbelkcke Möbel 8 
zu ver.“ Umſtände anzugeben, auch die ſich auf dieſe Angabe be 17 und 20 Sgr., 9 weiße reinleinene Taſchentücher, ½ Dtzd. 16 Sgr., 8 4 8 = 
ziehenden Belege beizubringen und zwar bei Vermeidung ſchwarze Lyoner reine Seiden⸗Ripſe, ſtatt 1 Thlr. | weiße feine Shirtingtücher, / Did. 10 Sgr., = anzuſchaffen, z. B.: 
0 0 des ohne weitere Präcluſion eintretenden Ausſchluſſes Elle 24 Sgr., : % große Waffel⸗Bettdecken, von 20 Sgr. an bis Nußb. u. mah. Atbärige Kleiderſpinde von 10 Thlr. an 
en ſind nit ihren Anſp⸗ ichen von dieſer Maſſe ſowohl als des ſchwarze Lyoner rein Seiden⸗Taffete, „½ br., ftatt 1 Thlr. 5 Sgr. „ „ Bertico s v. 18 Thle. an, 
Verluſtes des Vorzugsrechts für dieſes Verfahren. 1½ Thlr. Elle 25 Sgr., % leinene Tiſchdecken, a 25 Sgr., grau und gelb, „ „ „ Gallerieſpinde v. 8 Thlr. an. 
t mehr, Bremen, aus der Canzlei des Obergerichts, den ſchwarze Lyoner Seiden-Sammete zu Paletots, „ br. leinene Schürzenzeuge, Elle 3½ Sgr., „ „ „ Komoden v. 6 Thlr. an, 
, 30. September 1878. 170 Em. breit, ſtatt 4 und 5 Thlr. Elle 2½ und Taillen⸗Cöper, prima Qualität, Elle 3 Sgr., „ „ „ Schreibtiſche v. 11%, Thlr. an 
olltöpfe H. Lampe, Dr. 23 Thlr., N I 7 br. Futtergace, beſte Sorte, Elle 15 Pf., „ „ „ Stühle v. 18%, Thlr. an, 
einigen ſchwarze, ſchwere Palent⸗Sammete zu Paletots, | Stoßkanten⸗Camlott, Elle 3¼ Sgr., birkene Klelderſpinde v. 7 Thlr. an, 
e leicht Looſe zur Deutſchen Middle] ſtatt 20 und 25 Sgr. Elle 10 und 15 Sgr., Kleider⸗Warp, prima, Elle 2½ Sgr., ichtene 1 v. 6 Thlr. an, 
10 e Park⸗Pferdelotterie, 17. Oktober 6000 Ellen der ſchwerſten franz. Cretons (nicht ordinaire] ſeidene Herren⸗Umbindetücher, a 7½ Sgr., A| für Reſtaurateure feſte Kirk. Stühle v. 1 Thlr. an, 
5 er. a 3 Mark. Looſe zur Kölner Cattune), garantirt waſchecht, a Elle 2 Sgr., roth. Hang. Inlett, Elle 6 Sgr., 1 i Wachstuchtiſche 1 Thlr. 20 Sgr. 
Dombaulotterie a 3½ Mark. beſte franz. Piques, Elle 3 Sgr., / u. ¼ breite Zwirn Gardinen, Elle v. 3 Sgr. an, Große Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell ge 


/ br. couleurte Ripſe aller Farben, als: braun, 
u Igrin, tuchblau, grau, pan ce ꝛc. ꝛc., Elle 
gr., 


Mittwochſtr. 11/12, 
Stettin. 
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ſtände zu enorm billigen Preiſen. 
Ein geehrtes Publikum wolle ſich von de 
zeugen und gebe die Verſicherung, daß beſtimmt N 


Louis 


Gutsverkauf. 
Für ein. jung. Unternehm., Landwirth., iſt bei! 
mäßiger Anzahl. ein abgeholztes Waldgut von 
ea. 3000 Mrg, in Weſtpr., nahe der Bahn beleg., 
mit größentheils gutem Bod maſſiv., geräumigen 
Wohnhauſe und gut erhalt. Wirthſchaftsgeb. preis⸗ 
werth zu kaufen. 5 5 
Abdreſſen von Selbſtkäuf, werd. unt. MI. S. 231 
5 a Invalidendank, Berlin, Markgrafenſtraße 51, 
erbeten. 5 


lle 5 


Ganz beſonders aufmerkſam mache ich noch auf einen großen Posten der neueſten Damen⸗Confee⸗ 

tion, welche ich Gelegenheit hatte in Berlin billig zu kaufen, und empfehle beſonders Kaiſer⸗Mäntel für 
Damen von gutem Stoff von 2 Thlr. an, ſonſt 4 Thlr. 
3 Thlr. an, ſonſt 6 Thlr. Blaue reinwollene Räder a 3 Thlr., ſonſt 5¼½ Thlr. 2? 
#4 wollenem Diagonal⸗Winterſtoff von 5 Thlr. an, ſonſt 10 Thlr., ſowie noch viele verſchiedene andere Gegen⸗ 


AM Niojengarten 6, 1 Treppe, nahe den Linden u. dem Paradeplatz. 
Aufträge von auſterhalb werden gegen Einſendung des Betrages oder 5 
E durch Boftnachnahme eee Proben werden ir N —— = 3 


arbeiteter überpolſterter Garnituren, Sophas ven 10%, 
Thlr. an, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich bile 
ligen Preiſen nur bei 

Beuilerftr. 


46. 18. Max Borchardt, 48.45 


16—18. 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten 


Doppel⸗Pappdächer. 


Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdicht 
und dauerhaft herzuſtellen, iſt das einzig ſichere Verfahren 
das Ueberkleben derſelben mit meiner 

„ präparirten ASphalt-Klebhepappe““. 
Neue derartige doppellagige Pappdächer übertreffen 
bei leichter Dachconſtruction jede andere e e 
Ausführung ſchnell, unter Garantie billigſt durch 


Leonis Lindenberg, 
gr. Laſtadie 79. 


geſteppte Clot⸗Röcke für Damen, a 1 Thlr., 
ungebl. Neſſel, Elle 2 Sgr., 


ſchwerem Stoff von 


Havelocks von beſonders 1 
Paletots von rein⸗ 


r wirklichen Billigkeit des reellen, großen Lagers über⸗ 
iemand das Verkaufslokal unbefriedigt verlaſſen wird. 


Wiener. 


Verlag von G. D. Bädeker in Eſſen, zu beziehen durch jede Buchhandlung 
Haesters— Richters 


Deutſches Leſebuch 


für die ; für die 
Oberklaſſen Mittelklaſſen 
der Volks ſehule. 1 Volksſchule. 
2. Auflage. — Preis roh 1 Mk. 40 Pf. Auflage. — Preis roh 74 Pf. 
Außer dieſer Ausgabe für Simultan⸗Schulen von „Haeſters⸗Richter's Deutſches Kegebuch ſür Ober⸗ und Mittelklaſſen“ erſchien auch eine 
beſondere Ausgabe 


ebangeliſche Schulen 
bearbeitet von 
Georg Richter, 
Königl. Seminar⸗Director und Schulinſpestor in Dillenburg. 


Farb Schulen 
bearbeitet von 
Albert Haesters, 
emer. I. Lehrer an der Knabenſchule in Werden a. d. Ruhr. 
Preiſe: wie oben. 


Für die Hand des Lehrers dient als Gratis⸗Zugabe ein Anhang, welcher ein überſichtliches Verzeichniß der in dem Leſebuch vertretenen Dichter 
und Schriftſteller, ſowie der darin vorkommenden Dichtungen und Proſaſtücke enthält. 
n den drei Ausgaben dieſes Leſebuches iſt mit größter Sorgfalt Alles vermieden, was die eine oder andere Konfeſſion 1 könnte. 
B. „Haeſters⸗Richter's Deutſches Leſebuch für Ober⸗ und Mittelklaſſen“ wurde vom hohen Königl. preuß. Unter⸗ 
an Min f b kum, ſowie vom Königlichen Provinzial⸗Schul⸗ Kollegium in Koblenz gut geheißen, u. einer Regierungs⸗ 
Verſügung zufolge zur Einführung genehmigt. 
Von „Haeſters⸗Richter's Deutſches Leſebuch für Ober⸗ und Mittelklaſſen“ iſt auch eine beſondere Ausgabe für die Schulen des Könige 
reichs Bayern bearbeitet von Phil. Röhm, Schulinſpektor in Kaiſerslautern, erſchienen. 


Dieſen Leſebüchern für Ober⸗ und Mitt elklaſſen geht — zur Vervollſtändigung des ganzen ibel — voran 


Haeſters Deutſche Fibel. 


Schreib⸗ Lest Unterricht 1 Tei. 


e 0 e b uch 
Unterfla fen der Volksſchule. unterkla ffe 1 45 Volksſehule. 
6. Auflage. — Preis roh 20 Pf. | 


6. Auflage. — Preis roh 30 Pf. 
Bei neuen Einführungen gewährt die Verlagshandlung von dieſen Büchern, zur Vertheilung an arme Schüler, eine Anzahl Freiexemplare. 
REF Die bisherigen Ausgaben der Haeſter s'ſchen Leſebücher bleiben beſtehen, erſchienen find bis jetzt von dem Leſebnch für O ber⸗ 
klaſſen 123 Auflagen, für Mittelklaſſen 241 Auflagen; von Haeſters' Fibel 813 Auflagen (& 3000 Exempl.). 


Ala FTEI-BEMASSIOIDE, 
C. L. Geletneky’s 
| verbesserie 
 Familien-Nähmaschine. 


Verbeſſertes Sins Syſtem mit neuem Nadelausheber, gesch idee Kammrädern, 
Riemenrade und nachſtellbarem Schwungradzapfen. 


und zwei Fäden arbeitend, en gros & en détail. Nähmaterial billigſt und in beſter Qualität. 
* Grosse Reparatur- Werkstatt. EEE 


Um meinen verbeſſerten Nähmaſchinen für Familien wie für un. die weiteſte 
Qualität, ſondern 
auch durch Billigkeit zu begegnen, habe meine anerkannt reellen und niedrigen Fabrikpreiſe 
vom 1. Juli ab noch bedeutend herabgeſetzt und erlaſſe meine Nähmaſchinen von jetzt ab 
auch auf Theilzahlung ohne Preiserhöhung, außerdem gewähre ich für Baar⸗ 


Verbreitung zu verſchaffen und jeder Concurrenz nicht nur durch beſſere S 


zahlung einen weiteren 


Rabatt von 10%. 


Für 
Brennereien 


Verſchlußglocken, Alkoholometer, 
Maiſchthermometer, Shecharo⸗ 
meter, Waſſerftaüdsgläfer, 
Gummidichtungen dc. 


Ernst Kuhlo, 


Mechaniker, 


: Königsſtraße Nr. 3. 5 5 
Din 


Revolver. 


System Lefaucheaux, Prima ⸗ „Qualität, IE 
8 oſchüſſig, engliſch b au, mit doppelter 
Bewegung und e 
Caliber 7 

= Mart 6,50, 5 50, 7. 10 5 — 
50 9 5 1 12 . 50, 1.75. 
= Jeder 8 8 it amtlich geprü 
5 ud 11115 fehlerfrei! Wiederverkäufer 
Rabatt. Verſandt gegen Nachnahme. 

Carl Malner, 


Filzunterröcke 


in allen Farben, für Erwachſene u. Kinder. 
Anfertigung von Filzunterrücken 


nad) Maaß. 
Beſte Stoffe, großartige Auswahl, 


dbilligte Preiſe. u 
Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


2 ane mee 6. 
EN Damemislelder-Stoffe 
Pf., 80 Pf., 25 in Tuch, Flanell und Köper in den neueſten Muſtern und ſchönſten Farben zu Fabrikpreiſen. 


35 Schl. -Sii üde, St. ea 9050 b illigen, gebrauchte | Muſter franco. 
H. Hesel, Sommerfeld. 


70—35 Pf., div. Sorten. S. S. Oppenheim, 
Berlin, S W., Luckenwalderſtraße 10, am Tresd. Bahnh. 


ſchem 15 Rubis eingelegt find, genau auf d 


Stahlwellen, Ueberſchwung beim 
Wheeler K Wilson Syſtem mit Nadelſchutz ſtarkem Fundament und 

großem Excenter. Leipziger Säulen⸗Maſchinen, Elaſtique⸗Maſchinen für Schuhmacher. Pechfaden⸗Maſchinen für Sattler. Titania, 
Herkules, Singer, Mechum, Grover & Baker 19 für Herren⸗Schneider, Hand⸗Maſchinen, mit einem 
Nähproben u. Verpackung frei 


Gl e e Ropmrtift. 18 


@Stett. Stadt - Theater 


For 
liſtengeſet 
Die 


den Cent 
niß verle 
welche d 
mit unm 
heit bedr. 
nem Jah 
zu verhän 
Verſamm 
der Poli 
Beſchlüſſe 
Verſamm 
Wahl zu 
finden. 
155 1 
10 an ! 
Aufentha 
Ä Gefährdr 
nung zu 
ſchaften 
Der Befi 


d⸗G 
Jagd⸗Gewe re 
Jes. Olfermarn 
in Cöln ; 
empfiehlt bei 14tägiger Probe und jeder Garantie 0 
größtes Lager von mehreren Hundert Stück 
Perk. Doppelflinten von Mk. 20 a 
„ Doppelfl. echt Damaſtm. Rakete n 9105 39. 
Eſchüſſige Revolver per Stück 7 1 
Sämmtliche Munitions⸗Artikel u. Jagdgerä he bi if 
Die beſten und billigſten 
Uhren der Welt! 
koſtet eine hochfeine echt Talmigold⸗Patent⸗Aug 
Uhr in ſchwerem prachtvoll gravirten Wen n 
Sch . 
richtig gehend, wofür wir ſchriftliche Garantie Yen, 
fette und Sammetetui gratis. Dieſe Uhren ftamı 
aus einer falliten Uhren⸗Fabrik und haben früher 
Poſtvorſchuß oder Kaſſaeinſendung durch die Uhreneſ 
tation von Blau & Kaun, Wien. En- ros 
Für 10 Mark! 
15 ganze Meter Kleiderſtoff, Prima⸗Oualität, 
1 großes wollenes Umſchlagetuch, 
3 Stück weiße, reinleinene Taſchentücher, 7 
verſendet Alles zuſammen gegen Poſtnachnahme ; 
Dee: SEN 44, Laden rechts. 


Prämiirt: Bromberg 1868, Königsberg 1869, Trier 10 
Gewehr⸗Fabrikant und Büchsenmacher 
Einläufige Gewehre von Mk. 9 
a, 
Lefaucheux⸗Doppelflinten 
991 Mi. 
Preiscourante unentgeltlich und franco. 
Nur 15 R.-Mark 
häuſe mit feinſtem und beſtem e ei Bi 
Außerdem erhält Jedermann eine elegante Talmig 
R⸗M. gekoſtet. Verſendungen geſchehen prompt gu 
nehmer erhalten Rabatt. 
ſchweres carriertes Bettzeug, 
1 wollener Cachemir⸗ Shawl 
10 Mk. die Weberei für Kleiderſtoffe, Leinen Rieverlag 
Gummi! 


Feinftes 125 Gummi 
à Dutzend 3 Mk. u. 4½ M. 
verſenden brieflich gegen 
Nachnahme oder vorherig 
Einſendung des Betrages” 
S. Wiener & Co. 
Stettin, Schulzenſtraße 19 
Bei Entnahme von 3 Dutz 
5% Rabatt. Bei Entnahng 
von 6 Di, 8% Rabatt, 


Rob. Th. Schrödef 


Bankgeschäft 
Schulzenstr. 32. STETTIN Reitchtägerstr. Br 


Billige Umwechselung aller Geldsorten, Banknoten 
Coupons etc. — Wechsel auf alle Börsenplätze stets vor 
räthig, desgleichen die couranteren Anlage-Papiere un ſchränkt 
alle Gattungen Prämienloose, 

An- und Verkauf aller Börsen-Effecten; Provisii werden. 
hierfür nur ¼ % incl. aller Nebenspesen. Eröflnung 
laufenden Rechnungen. — Einlösung von Domicil- ratte Beſtimmi 
für Ein pro mille Provision. der Kom 

1 


Börsen-Zeitgeschäfte zu den coulantesten Bedingungen * einem 


Billige und coulante Beleihung aller oourshaben Ab 
Stantspapiere, Actien, Prioritäten, Anlehensloose, 
dustriepapiere, pupillarisch sichere Hypotheken esc. eg tung das 
auf kurze und lange Termine, der betre 


Wohnorl 
Ab 
Antrag 

würde 1 


Gelegenheitsgedichte 


zu Hochzeiten u. Geburtstage 
überhaupt zu gel Familienfeſtlichkeit werden gefert werden. ' 

Offerten unter W. ©. 7 in der Erpedition! Gefahr 
Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. daß Der 


Aux Caves de Trance e 


bewahrt 
zu ver) 

gr. Domſtraße 20. 
Weinſtube zur Einführung der reinen, 


ſo blut 
man fh 


franzöſiſchen Weine. 0 0 5 
Table d’höte Couverts & Mark 170 Macht, 
von 1 Uhr ab. im Abonnement 1 pe 
Heute Menu: u = 
Consommee von Reis, Goullasch if zie Arn 
Bratkartoffeln, grüne Birnen und Puf leicht da 
ding mit Beilage, Roastbeef à l’anglaif Bevölfei 


mit Comp. und Salat, Butter und Käsd große ? 


Neu! 9 ruhrs A 


Zeitung 
Auſtern, das Dutzend 1 Mark. 1 Reden 


Ein im Anfang der 40er Jahre alleinſtehender MA der Cer 
von einnehmendem Aeußern (Maurer), wohnhaft auf i könne, 
Lande, welcher neben ſeiner Profeſſion eine jähriih ſozialiſti 
Penſion von ca. 200 Thalern bezieht und außen! ſtimmen 
einige Hundert Thaler Vermögen beſitzt, ſucht, da es i 
an paſſende Bekanntſchaft fehlt, auf dieſem Wege ( Faſſung 

Lebensgefährtin. Junge Wittwen, ebenfalls alleinſtebe A 
oder Mädchen, welche auf dieſes durchaus reelle Heirat zu dieſt 
geſuch eingehen wollen, bitte ich ſich entweder perſönſ nicht di 
oder im Behinderungsfalle brieflich an den Reſtauraſe Sufl 
Herrn Heuer in Löderburg bei Staßfurt zu wende uſtimr 


welcher das Weitere veranlaſſen wird. 0 1, 52 
en Io 
Agenten⸗Geſuch. Dude 


Zum Abſatz eines leicht und überall verkäuflichen A und be 
tilels, wozu keine kaufmänniſchen Kenntniſſe nöthtg MM abzuän 
werden Agenten gegen hohe Proviſion geſucht. Fran der ver 
Offerten unter T. O., 60 beſorgt die Exped. 155 A 0 


in kleinen wie großen Poſten zu verleihen 
Geld Möbelhandlung Streblow, Schuhſtr. 2 z 
5 1500 Thlr. hinter 1800 Thlr. werden auf ein Grun 8 
fü in Grünhof geſucht. Gerichtliche Taxe 12,000 ZH 
Adreſſen unter W. O. 100 in der Exped. des Stel 
Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten. 5 


[Geld 


a a 
Die A 


7 gegen billigen Zins (ſtrengſte uten deen 
+++ zu verleihen kl. Wollweberſtr. 1, 1 Tr. r 


1 
daß es 


Donnerſtag, den 17. Oktober 1878. ul \ 
Zum 4. Male: könne. 


Chemie fürs Heirathen 


Schwank in 3 Akten von R. Kneiſel. 


